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Vorwort

Die nun vorliegenden Erläuterungen zu Kartenblatt GK101 Eisenerz bilden den 
Abschluss einer umfangreichen Forschungsarbeit, deren Anfänge bereits im Jahr 
1992 zu suchen sind. Damals wurde im Zuge eines Bund-Bundesländer Projektes 
zwischen der Geologischen Bundesanstalt TRF und den Bundesländern Steier-
mark und Wien unter der Projektleitung von Gerhard W. Mandl von diesem und 
Michael Moser sowie Wolfgang Pavlik mit Kartierungsarbeiten im Bereich des 
Hochschwabgebietes begonnen. Im Verlauf des Projektes wurde das Kartierungs-
team an der Geologischen Bundesanstalt um zwei Mitarbeiter (Gerhard Bryda 
und Otto Kreuss) verstärkt und bis zum Jahr 2002 ein Großteil des zentralen 
Hochschwabgebietes geologisch neu aufgenommen. Die Ergebnisse wurden den 
Projektpartnern in Form eines Abschlussberichtes und einer „Geologischen Karte 
des Hochschwabgebietes im Maßstab 1:25.000“ vorgelegt (Mandl et al., 2002).

Nach dem Jahr 2002 konnten die Kartierungsarbeiten auf Kartenblatt 101 Ei-
senerz vom gleichen Team (Gerhard Bryda, Otto Kreuss, Michael Moser, 
Wolfgang Pavlik) im Rahmen der Geologischen Landesaufnahme der Geologi-
schen Bundesanstalt weitergeführt werden. Zusätzlich konnten mehrere Fachkol-
legen außerhalb der Geologischen Bundesanstalt für Kartierungsarbeiten gewon-
nen werden, die mit ihrer Arbeit und ihrem Fachwissen wesentlich zum Gelingen 
des Projektes beigetragen haben.

So überarbeitete Dirk van Husen das gesamte Quartär im Bereich des Karten-
blattes und nahm es teilweise neu auf. Darüber hinaus arbeitete er an der Erstel-
lung des Kartenmanuskriptes mit und verfasste die Erläuterungen zu den quartä-
ren Sedimenten und Formen.

Bei der Kartierung des Ostabschnittes des Gosaubeckens von Gams konnte 
auf die Dissertation und die „Geologische Karte des Gosaubeckens von Gams 
und seiner Umrahmung“ von Heinz A. Kollmann (1964: 71–159) zurückgegriffen 
werden, der neue Ergebnisse seiner späteren Arbeiten in diesem Bereich ein-
brachte und die Arbeiten mit seinem Fachwissen und der Durchsicht des Karten-
manuskriptes unterstützte.

Die Darstellung des paläozoischen Anteils der Tirolisch-Norischen Decke im 
Südwestteil des Kartenblattes wurde aus der „Geologischen Karte der Eisenerzer 
Alpen (Grauwackenzone) 1:25.000“ von Hans Peter Schönlaub (1981) weitest-
gehend unverändert entnommen. Ihm sei für die Unterstützung im Gelände und 
die Überprüfung des Kartenmanuskriptes sowie den Erläuterungen zum paläozoi-
schen Anteil der Schichtfolge der Tirolisch-Norischen Decke besonders gedankt.

Michael Wagreich hat zu dem Projekt mit seinen Kartierungsergebnissen 
und Detailkenntnissen der Gosau Schichtfolge von Gams und jener der weiteren 
Gosau Vorkommen im Bereich des Kartenblattes wesentlich beigetragen. Zusätz-
lich hat er gemeinsam mit Veronika Koukal die Erläuterungen zur Schichtfolge 
der Gosau Gruppe verfasst und das Kartenmanuskript kritisch durchgesehen.

Godfrid Wessely hat einen großen Teil der Nordwestflanke des Hochkar Sto-
ckes kartiert und sein Fachwissen über die kalkalpine Schichtfolge und Tektonik 
in zahlreichen Diskussionen eingebracht.

Darüber hinaus haben die folgenden Kolleginnen und Kollegen Beiträge in den 
vorliegenden Erläuterungen verfasst und Daten für das Kartenblatt Eisenerz zur 
Verfügung gestellt, durch die der Informationsgehalt der vorliegenden Arbeit und 
des Kartenblattes wesentlich vergrößert werden konnte:
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Das Kapitel Aerogeophysik wurde von Andreas Ahl und Peter Slapansky ver-
fasst und informiert über die Anomalien der magnetischen Totalintensität auf Kar-
tenblatt Eisenerz und in seiner Umgebung. Für den Raum Eisenerz werden Ergeb-
nisse aus der Hubschraubergeophysik zur Verteilung und Ursache magnetischer 
Anomalien sowie zu den Gesteinsgehalten an radioaktiven Elementen (Kalium, 
Thorium, Uran) präsentiert.

Kurt Decker hat mit seinen strukturgeologischen Arbeiten im Rahmen des 
Bund-Bundesländer Projektes (Mandl et al., 2002) wesentlich zum Verständnis 
der jungen Tektonik innerhalb des Hochschwabgebietes beigetragen.

Maria Heinrich, Beatrix Moshammer, Sebastian Pfleiderer und Albert Schedl 
haben im Kapitel 9 das vorhandene Wissen über Erzlagerstätten, Energierohstoffe 
und die Vorkommen von Industriemineralen sowie Steinen und Erden im Bereich 
des Kartenblattes überblicksartig zusammengefasst. Eine Auswahl der wichtigs-
ten Rohstoffvorkommen wurde auf der Karte dargestellt.

Wolfgang A. Lenhardt informiert im Kapitel 7 über die in jüngster Zeit vor-
handene seismische Aktivität im Bereich des Kartenblattes und in dessen nähe-
rem Umfeld.

Lukas Plan hat im Kapitel 10 den aktuellen Stand der speläologischen For-
schung im Bereich des Kartenblattes kurz zusammengefasst. Die Lage der be-
deutendsten Höhlen auf Kartenblatt 101 Eisenerz konnte anhand der von der 
Karst- und Höhlenkundlichen Abteilung des Naturhistorischen Museums Wien 
zur Verfügung gestellten Daten in die Karte eingetragen werden.

Viele im Zuge der Kartierungsarbeiten aufgetauchte Fragen/Probleme hätten 
ohne die Mithilfe der folgenden Kolleginnen und Kollegen, die unsere Arbeit ent-
weder mit der Bestimmung von Fossilmaterial, Laborarbeiten oder bei Exkursio-
nen und zahlreichen Diskussionen mit ihrem Fachwissen und ihrer Regionalkennt-
nis unterstützt haben, nicht gelöst werden können:

Ilse Draxler (Palynologie), Hans Egger (Nannoplankton), Gerhard Hobiger 
(Geochemie), Johann Hohenegger (Foraminiferen) , Leopold Krystyn (Ammoni-
ten, Conodonten), Richard Lein (Diskussion, Geländebegehung), Olga Piros (Da-
sycladalen), Herbert Summesberger (Ammoniten), Harald Tragelehn (Diplomar-
beiten, Geländebegehung), Ingeborg Wimmer-Frey (Tonmineralogie).

Abschließend möchte ich noch auf die Publikationen und das hervorragen-
de geologische Kartenblatt 1:75.000 „Eisenerz, Wildalpe und Aflenz“ von Erich 
Spengler und Josef Stiny (1926a, b) besonders hinweisen. Ihre Arbeiten bilde-
ten die Basis unserer Forschungstätigkeit im Hochschwabgebiet. Mit dem nun er-
reichten Wissensstand können zwar viele der damals ungelösten, oder noch gar 
nicht gestellten Fragen beantwortet werden, allerdings kamen auch neue Proble-
me hinzu. Im Namen des Projektteams möchte ich daher die Hoffnung ausspre-
chen, dass unsere Arbeiten auf Blatt 101 Eisenerz Anregung und gute Basis für 
weiterführende Forschungsarbeiten sein werden.
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